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Amtlicher Weil.
Ee. t. und k. Apostolische Majestät haben dem

"kütenant in der Reserve des Uhlanenregimcnts Kaiser
Ichf N. Nr. 6 >md Statihalttrei.ConctPtspraktltalltel,
^afen Friedrich B o s s i . F e d r i g o t l i die Kämmerers,
^iirde taxfrei allergnädigst zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher Hheil.
Z u r S i t u a t i o n .

Wien , 19. December.

Es gibt eine Sprache d r Mienen, der Gesten
""d Blicke, die oft weit beredter ist als die längsten
"ede„ und die beleibtesten Protokolle. Wer dcr gestri«
W> denkwürdigen Sitzung de« Abgeordnetenhauses bei.
^'h"te und die Physiognomie der Versammlung sorg.
>°ltig beobachtete, wird uns beipflichten. Wir stud nlcht
^wohnt. den Ernst und die Bedeutung parlam?itta-
l̂chcr Ereignisse nach ihrem äuheren Eindrucke zu be«

"ess",, denn wir wissen, wie viel daran Werk der
^"'Parserie und wie wenig davon die unmittelbare
?lge de« inneren Eindrucke« ist. Wer aber heute
Ehrend und nach der Erklärung des Mimstervrästden-
!5" bezüglich der Vorgänge in Böhmen da» Al ld der
^rsammlnng betrachtete, konnte auf allm Selten dle
""zeichen einer elementaren und nng. künstelten B l -
^gniig entdecken. Das Haus stand unter dem tiefen
'̂»drucke eineS bedeutsamen politischen Ereignisse»,

^lchez angeusch'inl'ch sehr wenig in das System de»
ssltmuiihigkn Calcnls passte und welches stch einzelne
^tteien erst parleimäßig zurechtlegen und appretieren
küssen.
r. Da» Interesse, welches der Enuncntion des Ca-
°'""z entgegengebracht wurde, ist begreiflich. Die jung-
M)lschen'Siege bei den Landtagswahlen im Sommer
""'en neuerdings die Aufmerksamkeit auf die leider
3^'a, interessanten böhmischen Verhältnisse gelenkt;
^ Grigl'sche Adressantrag, die Ndressdebatte und der
U"dtag«heschlnss. mit welchem über die juugczechlsche
Mt.on zur Tagesordnung üb^rgegnngen wurde, hatten
°'.e Fraqen de« böhmiscken Staatsrcchts und der Kö.
Mtrönnng wieder aufgerollt; die parlamentarischen
^l'unei, der dentsch'N Opposition endlich waren darauf
.^'chnet und hatten anch zum Theile den Erfolg m
^ z a h l r e i c h e n nnd erlesenen Theilen dcr Äcoölke-

rung. welche mit Recht die December - Verfassung als
das kostbarste Gut unseres öffentlichen Lebens detract)-
ten. tiefe Beunruhigung und die Furcht zu erwecken,
dass dieser sicheren Grundlage uichrer staatlichen Ent-
Wicklung ernste Gefahren drohen. Gewiss gab es genug
Verfassungsfreunde. denen die Beunruhigung nicht ganz
berechtigt erscheinen mochte; mehr als ein gut con-
stitutioilt'll Gesinnter von ruhigem Blick und kühler
Auffassung hielt sich fern von der sonderbaren Ueber,
schähung einer vereinzelten Partei»Action in einem ein«
zelnen Landtage und mochte an jene dem Parteitreiben
entrückten Factoren denken, welche die Sicherheit der
Verfassung ausreichend verbürgen. Trotzdem hat sich
die Negierung entschlossen, für alle diejenigen, welche
eine loyale und offene Erklärung in gleicher W?ise
aufzufassen vermögen, klare Situation zn schaffen
und jeden Anlafs zu weiterer Beunruhigung hinweg
znräunun.

Graf Taaffe hat offen und unumwunden erklärt,
«dass gegenwärtig das Staatsinteresse vor allem eine
auf Grundlage der gellenden Verfassung fortschreitende
ruhige Entwicklung erheischt und der gegenwärtige Zeit-
punkt zur Bchandlung von Verfassungsfrageu nicht ge-
eignet ist; die Regierung habe deshalb nicht die Ab-
sicht, principielle Aenderungen der Verfassung und die
damit in Zusammenhang gebrachte Königslrönnng
Sr. Majestät in Antrag zu bringen». Diese Worte
sind so klar, dass sie keine« Eommenlars bedürfen, so
verständlich, dass jedes künstliche Hineindeuten und
Deuteln vergebliche Mühe scheint. Da« Cabinet hält
an der December. Verfassung fest; in ihr erblickt es
die gesunde und ausreichende Grundlage de« öffent-
lichen Lebens; auf dieser Grundlage soll die ruhige
Entwicklung fortschreiten, welche da« Staat«mteresse er.
heischt, und darum denkt die Regierung nicht daran,
eine Verfassungsänderung an Allerhöchster Stelle zu
beantragen. Wer an dieser Erklärung nicht die Künste
scholastischer Wortkrämerei und talmudischer Spitzfindig'
le,t üben wi l l , der wird sie als da« auffassen und will»
kommen heißen, was sie ist: als die ernste Zusichcrung
der Iutegiitcit der Verfassung.

Dies der actuelle Kernpunkt in der Erklärung der
Regierung Aber dieselbe rnthält auch eine mehr all«
gemeine Bemerkung, die unter den obwaltenden Ver-
hätnisseu von höchster Wichtigkeit ist. Graf Taaffe er.
klärt mit Recht, der Wunsch einer einzelnen Nation,
eine Verfassungsänderung auf legalem, verfassungs-

mäßigem Wege zu erzielen, könne nicht als Nrstrebuna
betrachtet werden, welche die Grundlage des Staates
bedroht Denn in der That, wo in all'.r Welt gäbe es
eine Verfassung, welche eine andere Garantie ihres
Rechtsbestandes hätte, als die. dass sine Aenderung
eben nur auf legalem M g e erfolgn, darf? Die er-
höhte Sicherheit für die Contiliuität der Grundaesche
d,s Reiches gegenüber anderen Gesehen ist aber barm
gegeben, dass ihre Abänderung nur erfolgen kann
wenn dieselbe von der großen Mehrheit der Bevölke«
rung und ihrer Vertretung, bei uns von der Zweidrittel.
Mehrheit, verlangt wird. Schon diese Thatsache und
die Betrachtung des numerischen Kräfteverhältnisses nn-
serer Parteien müsste bei ruhiger Auffassung zeiaer,
wie wenig actuell die Slaatsrechtspläne sind. Welcher
Politiker aber dürfte sich vermefsen. die Constitution
em für allemal a!« etwa« ewig Unabänderliches zu
bezeichnen? M i t Recht verweist Graf Taaffe auf die
Jahre 1867 und 1873. Wie kläglich erschiene uns
heute ein Politiker, welcher da« Februar - Patent al»
ein noli ms landers und die December - Verfassuna
al« etwa« die Grundlage de« Staate« Bedrohende«
hingestellt hätte!

Die Erklärung de« Minister-Präsidenten hat
vielleicht gerade darum so tief gewirkt, weil sie nichts
Ueberrascheude« enthält. Verblüffen konnte sie nur die-
jenigen, welche zlauben mochten, dass Graf Taaffe
durch die überaus vehementen Angriffe, welche die
Opposition in den letzten Tagen gegen ihn gerichtet
sich von der seit zehn Jahren eingehaltenen Bahn werde
abdrängen lassen. Allein brreits in s iner Rede vom 13ten
d. M. . in welcher er das parlamentarische Nuthwchrrecht
gegenüber Herrn v. Pl 'ner zu üben gezwungen war
erklärte Graf Taaffe. sich durch leine Angriffe von dem
Wege abbringen zu lassen, den er bi« nun eingeschlagen
habe. und e« liegt nur im Sinne dieser von ihm betonten
Continuität seincs politischen Systems, wenn er gestern
mit Ernst u„d Nachdruck sein Festhalten an der Ver-
fassung betont hat. Wi r möchten nnr hoffen, dass auch
die Partner, au« dieser Eil lärung die entsprechenden
Cons-queiizen zögen. Der czechische Landtag selbst hat
ja in seinem Beschlusse vom 9. November ausgesprochen
«das« im gegenwärtigen Momente angesichts vielfacher
schwieriger Verhältnisse und dringender Aufgaben des
Reiches, keine Möglichkeit vorhanden sei. die staat«.
rechtliche Frage zu regeln, und gerne wird man die
aufrichtige Anerkennung theilen, welche drr Minister-

Feuilleton.

Vom Büchermärkte.
. Nur noch eine kurze Spanne Zeit trmnt uns von
^ debits in voller Vorbereitung befindlichen E t M -
""N'feier. und worauf wir mit Recht ein großes Ge^

. ' ^ legen bri Auswahl unserer Liebesgaben für gwß
^ / l e i n . das ,st und bleibt: ein schönes Buch, Aber
st^t allein schöil sein soll daö Buch. auch gut soll rs

n_, Für die ä»here Schönheit der Bücher zu sorgen,
d ä m l i c h der für den Mitinachttmartt bestimmte,,.
. " n wetteifern bekanntlich heulzntage die Harren Vcr«
so?7' l " den guten Inhalt sullen die Herren Autoren
'br « , " " d in den meisten Fällen w f fe " diese es auch
Nut^ "b l i cum zufriedenzustellen. Au schönen und
Un? " " " « Wch-rn liegt denn auch wieder ei„e Fülle
Niib ' b ° " " s wir einiges «zur Auswahl» hier des,
V ü ? / V " besprechen wollen, insoweit es eben eme

^schau in d i e s e n Tagen gestattet. .
cili,r/ 5 ^ "frenlich ist e», dass drei in W.en dmn,.
lyH "de Schriftsteller, die wir heute hervorheben
b^c, V""ch jeder Richtung hin ganz Vorzügliches ge-
U n ^ . ^ " ' U"dwig Döczy. der weit über Olsterre.ch-,
U'ter«. ' ^ " ' k l n hiuaus Destbeka.mte Meister m zwe,
'" sein. cÜ''" der ungarischen nnd in der deutsch",, wetet
d u , ! ? l Novelle «Earmela Spadaro. (Stuttgart. Verlag
voll n > ^ 6 Komp.) eine vollendete psychologisch, Studie
^ s t ^ . ^at.irwahrheit und - nach dem obersten
" N ! e ? m ^ ' ^ - ''" verklärenden Lichte hoher Poche;

' " n specken Interesse auch noch durch den Schluss-

ort der Handlung, das reizende «Abbazia». zunächst ge-
rückt; F. Mamrolh. der treffliche Novellist und Essayist
der von ihm so anziehend redigierten «Schönen blauen
Donan», hat ans dem Verlage von S. Schottländer in
Breslau mit dem nicht nur vielversprechenden, sondern,
sugen wir gleich, auch alles haltendem Titel «Unter
der Schellenkappe» eine Reihe «Empfindsamer Oeschich.
teu» vereinigt gebracht, deren eine anmillhender als die
andere sich liest nnd von denen wir der im Nachbar-
lande Karnlei, spielenden Geschichte «Der Stumme von
Ossiach» die Palme reichen möchten; der Herausgeber
der «Knnstchromk», Wilhelm Laus-r, dessen Name be.
lannllich so als Kuuslkrltilcr wie als Reiseschriftsteller
gleich voll und vornehm klingt, wusste in dem zwar
wenig umfangreichen Buche «Kreuz und quer» (Slutt«
gart, Verlag vou Bonz & Eomp) ein«! Blütenlese von^
kleinen Skizzen aus seiner lustigen Studentenzeit wie
von seinen zahlreichen späteren Fahrten und Reism zu>
sammenzustellen, deren jede cin kleines Kunstwerk der
Darstelluug bildet n»d dir alle durch die fesselndsten
Pointen ausgezeichuet sind. von der meisten Drasii l
das Abenteuer in I tal ien mit dem «unheimlichen Reise»
begleiter».

Der ebenso geistvollen wie liebenswürdigen, zu den
Zierden der schreibendeu österreichischen Aristokratie zäh»
lendcn Schriftstellerin Paul Maria Lacroma Nooellen-
kra'iz «Kleeblättlr» wird stets gerne gesucht werden,
gleichwie deren Roman «Stürme» immer rein mensch«
lich mächtig anregt nnd bewegt. Das Verlagshaus von
I . H. Schurer in Berlin hat mit dem Roman einer
Dame, mit Sara Hutzlers « Im Bann der Liebe», den
durchschlagendsten Erfolg erzielt; in edelstem Stile und
feinster Distinction wird hier die Neigung zweier gründ'

verschiedenen weiblichen Naturen, einer leidenschaftlichen
Mutter und ihrer sinnig, ernsten Tochter, zu einem und
demselben fremden Manne vollendet durchgeführt

Der Prosaist par exovllencL Paul Lindau liek
,m Verlage von S. Schottländer in Vreslau die E r .
lnnerungen seiner bis nach Eonstantinopel ausaedchl,-
w , Fahrt zur Eröffnung der Bahn von Salonichi er.
scheinen, und wir staunen da über die Menge N'uer
Bilder, die uns aufgerollt werden, wie über die stro-
tzende Fülle neuer Anschauungen und treffender Be-
merlungen über Neuberührte«. aber auch über bereits
so vielseitig und vielfältig Beleuchtete« und Erörtertes
«Aus dem Orient», wie sich die dem besten dieses
ausgezeichneten Zeichners mit der Feder würdiast an-
reihende Schrift bltitelt. "'
«u . ^ ^ ^ ^ " ^ ^ ? e ewig jung gebliebene
Wintered dot ,n semem letzten komische» Soldaten,
roman «Der bunte Jakob» (Verlag von ,h. Eostenol'le
in Jena) eme zunmst auf einem Schlosse spielende Ge-
schichte von — eben echt Winlerfelb'fchem Humor der
,a unwllllürllch zu sich zwingt und dann frsthält l'i«
die letzte humoristische Scene sich abgespielt und der
letzte Wltzfunke aufgeleuchtet.

Und der rechte, wahre Humor, er bleibt der All«
besieger auf fernste Enkelzeiten hin. Da« beweist m„
besten das uralte Schatzlästlein des Humor«, der zu»,
herrlichsten deutschen Volksbuche a/wordene «Tüll
Eulenspiegel», dessen Text «nach der Iahrmarktsaus-
gäbe. mit prächtigen hvlzschuittbildern. meist nah
Ramberg, die Rieger'sche Vrrlagzhaudlung in Stu t l -
gart neu aufgelegt und herausgegeben hat. gewiss zur
hellsten Freude von groß und klein, denen «die wuu-
derbarcn und seltsamen Historien Ty l l Euleuspiegels
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Präsident dieser «richtigen und patriotischen Einsicht
in die allgemeine politische Lag» zollt.

Anderseits ist die deulsch.liberale Opposition zum
Geständnisse gezwungen, dass es nunmehr an jedem
weiteren Grunde zur Beunruhigung mangelt; sie würde
den Vurwnrf offenkundiger Illoyalität auf sich laden
und sich vor aller Welt ins Unrecht sehen, wollte sie
nach der Erklärung vom heutigen Tage fortfahren, die
verfafsungötreue Bevölkerung zn beunruhigen. Angesichts
dieser Thatsachen also stünde unseres Erachtens kein
Hindernis enta/aen, dass die Parteien sich nunmehr
v»n der so w mg actuelleu staatsrechtlichen Frage ab«
und den praktischen Erfordernissen einer reellen Wohl
fahrtspolit l zuwendeten. Zu diesen gehört aber vor
allem der nationale Ausgleich i» Böhinen, und an dies"
Arbeit zu schreiten, wäre jetzt umsomehr an der Zeit,
als der Boden von dem staatsrechtlichen Gestrüpp ge-
reinigt ist, welches angeblich die Herren bisher ver-
hindert hat. einander näher zu treten. l^.

Verhandlungen des Reichsrathes.
W i e n , 18. December.

Zu Beginn der heutigen Sitzung des Abgeordneten«
Hauses beantwortete Minister Dr . v. G a u t s c h die vom
Abgeordneten Dr . Fuß inbetreff der pharmaceutischen
Studienordnung gestellte Interpellation dahin, dass der
Entwurf einer neuen pharmaceutischen Studien« und
Prüfungsordnung bereits am 8. d. M die A. h. Genehmi'
gung erhalten habe. Diese neue pharmaceutische Studien«
und Prüfungsordnung werde demnächst publiciert werden
und mit dem Beginne des nächsten Studienjahres i n !
Wirksamkeit treten.

Bei Uebergang zur Tagesordnung referierte Ab-
geordneter G n i e w o s z über die Nolhstanbsverordnungen
für Galizien, Schlesien, Vukovina, T i ro l und Kärnten.
Der Referent anerkannte die Dringlichkeit der ausgewie-!
senen Unterstützungen, sowie die formelle Gesetzmäßigkeit'
derselben, und beantragte namens des Budgetausschusses,
die beiden kaiserlichen Verordnungen zur genehmigenden
Kenntnis zu nehmen. Z a l l i n g e r fand. dass die für ^
T i ro l gewahrte Summe zu gering sei. Er ersuchte die'
Regierung, einen Gpecialisten im Wasserbaufache nach
T i ro l zu entsenden, der wegen der dortigen Fluss»
Regulierungen Erhebungen zu pflegen halte.

L o r e n z o n i plaidierte für ein Gesetz zum Behufe,
der Etschregulierung. Abgeordneter Dr . M e n g e r bemerkte,
dass außer den im Berichte angegebenen Bezirken auch ^
die Bezirke Truppau, Bielitz, Freistadt von schwerer
Dürre und Hagelschlag getroffen worden sind. Abgeord-
neter S t e i n W e n d e r machte aufmerksam auf die Ver-
wüstungen im Fellachthale und wünschte, dass die nöthigen
Wildbachverbauungen vorgenommen werden. Otto P o l a l
führte aus, dass die von der Regierung gemährten Ent-
schädigungen meist in gar keinem richtigen Verhältnisse
zu dem wirklichen Schaden stehen. K o w a l s k i wandte
sich an den Finanzminister, er möge die Steuerbeamten
anweisen, milder vorzugehen. Graf H u m p e sch bemerkte,
dass auch nach den gewährten Unterstützungen für Ga«
lizien der Nothstand daselbst ein sehr bedeutender sei.
Die Vorlage wurde hierauf einstimmig angenommen,
ebenso das Gefth, betreffend die Oebürenbefreiung für
das galizische Landesanlehen.

Bei fortgesetzter Berathung der Seemanns»Ordnung
vertheidigte der Iustizminister Graf S c h ö n b o r n den

Standpunkt der Regierung über die Seereate, welche die
strafrechtlichen Bestimmungen für Schiffslcule beider
Reichshälflen gleichmäßig regelt. Die Verhandlung wurde
hierauf abgebrochen. Die Abgeordneten F ü r n k r ä n z
und Genossen brachteil einen Antrag ein gegen die Peroiw»
sftora. Die Abgeordneten T ü r k und Genossen interpel«
lierten den Grafen Taaffe, wie er die Anwendung des
Ausnahmsgesehes gegen deutsch »nationale und politische
Vereine rechtfertige und wie sich dieses Vorgehen der Re-
gierung vereinbare mit dem seinerzeit gegebenen Verspreche»
des Minister-Präsidenten, dass er das Ausnahmegesetz nnr
gegen anarchistische Bestrebungen anwenden werde. Die
Abgeordneten <VUpuk und Genossen interpellierten den
Min is ter ' Präsidenten wegen Verbotes der Anbringung
einer Gedenktafel an dein Geburtshaus« des Schriftstellers
Tommaseo in Sebenico. Die Sitznng wurde hieraus ge-
schlossen.

I n der Abendsitzung widmete Dr . S m o l k a dem
Abgeordneten Wenzliczke einen ehrenden Nachruf und
rühmte den ehrenwerten Charakter d.'s Verblichenen.
Sodann wurde die Scemanns-Ordunng zu Ende berathen
und unverändert nach dem Antrage der Major i tät des
Ausschusses angenommen. Schließlich wurde die Vorlage
über die Abänderung des Vrud^rladengesetzes ohne De-
batte genehmigt. Die nächste Sitzung findet morgen statt.

Politische Ucderftcht.
( G r a f T a a f f e ) hat durch die Beantwortung

der Interpellation Plrner« augenscheinlich unserer
Opposition einen schlechten Dienst erwiesen. Es ist so
peinlich, einem Mimster, dessen Regierung man noch
vor wenigen Tagen als die schlechteste bezeichnet hat,
die je iu Oesterreich am Rudrr war, und welchen man
als den Urheb r einer unerhörten Zerrüttung unserer
polilischen Zustände angeklagt hat — es ist peinlich,
einem solchen Cabinelschef zuqesteheu zu müss,n, dass
er d.'r Sache der Versassung »nd der ruh gen Kon-
tinuität unserer politischen E>,tw cklung einen großen
und ernsten Dienst erwiesen hat. Und so tritt denn in
den Aeußerungen der Opposition rine auffallende Ver
legenheit zulag-, die ihre ausreichende Erklärung findet
iu dem Zwiespalt zwischen der strammen oppositionellen
Gesinnung und der unbesieglichen Macht der über-
zeugenden Thatsachen. Das Communique', welches der
Cllift der Vereinigten deutschen Linken ausgegeben hat.
lässt sich nur zu dem Geständnisse h-rbei, dass durch

, die Erklärung d.r Regierung die Gefahr bedrohlich, r
staatsrechtlicher Experimente «vorläufig» beseitigt sei.
I n diesem «vorläufig» soll wohl tadelnd angedeutet
werden, das« Graf Taaffe eigentlich für alle kommenden
Zeiten und Ministerien eine rechtsvcrbindliche Erlläruug
zu Gunsten der ewigen Unoeränd^llichteit der Ve,fassung
hätte abgeben sollen?

( A b ä n d e r u n g des B r a n t w e i n s t e u e r «
Gesetzes.) Eine Deputation von Landleutrn aus
Mähren, welche nach Wien gekommen ist, um beim
Kaiser eine Abänderung des Brantweinsteukr Gösches
zu erbitteu. wurde heute mittags vom Ministerpräsi-
denten Grafen Tcmff' empfangen. Nachdem die Ab-
gesandten ihre Wü ische ausgesprochen hatten, erklärte

jGraf Taaffe, dass die Regierung bemüht sein werde,
z den Forderungen der landwirtschaftlichen Brenner ihre
' Unterstützung angedeihen z,i lassen, insoweit es die
Interessen der Landwirtschaft erheischen.

( V e r b o t e n e V e r s a m m l u n g . ) Wie ma"
aus Prag meldet, verbot die Vezirksbmvlmai'nsclM
eine Vcrsammlmig der akademischen Verl'iudul^ deü
Kreises Pilsen, iu welcher ein Vortra^ über H»Z !>p
halten weiden sollte.

( U n g a r n.) Alle in Budapest verbreiteten A'-
nichte über eine bestehende Ministeikrise »nd V"rufu»^
Tisza's nach Wien tömien als Erfindung bezeichnet
werden. Wiewohl emsig auf den Stur,; Tisza's h»''
gearbeitet wird. ist Tisza's Stellung fester denn je-
tisza wird sich erst nach Neujahr nach Wie» be-
a/ben, nnt den üblichen Gratulationsbesuch a>n Hust z»
machen.

(Oes te r re i ch und R u m ä n i e n . ) Man halt
in Aülarcst den gegenwärtigen Augenblick der Wiede»'
a^uali'ue der Handelspolitischeu Verhandlungen >mt
Oesterreich-Ungarn für besond<r5 güuslig, so weit es
sich nämlich um d:c vurläiisi.j!' Einstellung d>s Z>^
kriegt handelt. Wie mau du t̂ glaubt, könnli man ô»
Oeslerreich-Ung'irn dle Bchaiidlum, als meistbegü''stigte
Nation und besondere Vortheile für die europilW»
Eerealien erlangen, die Flügen der Vieheinfichr "Nd
der kleine!» Industrie aber, welche man in Eunn zilm
bringen würdr. der späteren Berathung vorbehalte".

( D e r C o n f l i c t m i t S c r b i en) betreffs d<ö
Salzmolwpols ist auf dem Wege, beglichen zu weld'll-
Das Wiener auswärtige Amt h^t sich nicht weiter ein-
ge>cht, als dass die Slllznw»upol-Oesellschaft für dos
ihr entzogene Recht schadlos gchalten werde, und
dazu ist die serbische Neuerung allem Anscheine »aH
bereit. .

(Den letzten Nach r i ch ten a u s B r a s i l i e n )
zufolge ist eine öffentliche Subscription in qmiz Är>ljl'
lien zur Tilgung der inneren Schuld crössuet wlirdeü-
Die Pässe sind abgeschafft. Die provisorische NegierllG
beabsichtigt, die Trennung d-r Kirche vom Siaate zu
decretieren. Am 15. December h t̂ die promsorishe 3u-
gierung da« Gesetz der groß u Naturalisation pn'c'"'
miert, wornach alle in Brasil i n lebenden Fremden,
wenn sie es nicht ausdrücklich ablehnen, vom Taa/ ^
Proclamierung der Republik an brasilianische Staat«'
bllrger sind. Nach zweijährigem Aufenthalte in Äla>l-
l im werden später ankommende Fremde als brasil««'
nische Staatsbürger ana/schen, wenn sie nicht dagegen
Einsprache erheben.

( R u s s l a n d . ) Der gewesene Generalg0iiv.'ri'"ll
von Odessa, Grneraladjutant Koop. soll demnächst ^
Stelle des zurück^tretenen Grafen Harden zum ^
neralgouvernenr von Finnland ernannt werden. ^
Berufung des als sehr energisch belamiteu OemA»
Koop auf diesen Posten hänqt mit der Absicht der M
gierung zusammen, die Russ,ficierung der OstseeproolN
zen in gründlicher und rascher Wcise durchzusuhr"'.

( A o u l a n g e r w i r d n i ch t a m n e s t i e d ' /
Nach überaus heftiger Debatte lehnte die sranzöM
ltamm"r den Anting Grangers ab. wornach auch '
die vom Staatsgerichtshofe verurtheilten Pctsoue" "
Amnestie erlass. n werden solle. Die Wahl des Bon""
giften Laur wurde für uugiltig erklärt. ,.,

( G r i e c h e n l a n d . ) Die Athener Regierung ^
antwortete nicht die Interpellation Delyaums' ^ ' ^ ? ^
der kretensischen Angelegenheit, welche ullgeachtet
Bemühungen der Opposition jede Bedeutung vcN '
Man glaubt, das« die Wiederaufnahme der Frage
neuer Form el folgen werde. ^ .

eines V«uern Sohn, gebürtig aus dem Lande Braun-
schweig», noch heute «sehr kurzweilig zu l.sen»,nicht min«
der kurzweilig als unseren Altoordereu vor 374 Jah-
ren, da die erste hochdeutsche Ausgabe davon gedruckt
worden war.

Moderner Humor und actuellcr Witz sprüht in
reichen Garben aus einer mit ebensoviel Glück wie
Geschick zusammengestellten Collection, die der Verlag
von Braun <K Schneider in München unter dem vorab
gefangenehmenden Titel «Unsere Frauen — als Kinder,
Mädchen. Verliebte. Verlobte. Bräute. Mütter, Stief-.
Schwieger- uud Großmütter, Tauten, Witwen u. s. w.»
geliefert hat. nicht bloß ein lustiges Hauibuch. wie die
«zwei alten herausgtbcuden Onkel» bescheiden sagen,
sondern thalsächlich das lustigste «Für jedermann, der
lesen, lieben und lachen kann». T a i uns in neuer
Folge vorliegende. 200 Seiten starke Buch bringt auf
jeder Seile eine, aber meist auch mehrere vortreffliche,
drn liunwrislischen Text frisch und flott uud congenial
illustrierende Bilder und Bildchen.

Das Perlagshaus der in alle Welt flatternden und
überall immer gleich jubelnd aufgenommenen «Fliegn
den Blätter» und der «Münchener Bilderbogen»
brachte aber außerdem speciell für >ie kleine Welt
mehrere überraschend schöne, ja prächtige Novitäten,
von denen zuvörderst Meggendorfers, des ausgesprochen«
sten Lieblings der Kinderwelt. «Hundert<Bilder-Vilder.
buch», dann dlsssn «Durcheinander» sowie di<? von
demselben unerreichbaren Meister in der Drastik von
Zeichnung und Farbe für Kindessinn uud ssiud.s
herz illustrierten Alten uud Neuen Kindcrlieder für
eme Singstimme mit Elavierbegleitung herauszugrei-
fen sind.

I n Musterauistaltung und mit gediegensten» I n .
halt präsentiert sich weiters die von K. Thienemanns
Verlag. Gebruder Hoffmann in Stuttgart — einer
durch 40jährige rastlose uud tüchtige Thätigkeit auf
dem Gebiete der Iugendliteratur bewährten Firma —
gebrachte schöne Snite von, die rigoroseste pädagogische
Kritik bestehenden Iugendschriften. deren jede der Iu«
gend sorglos in die Hände gegeben werden kann; da
ist Ruchmanns «Junge Herzen in Freud und Leid».
Hartuers «Versuche und Erfolge» und von der trefflichen
Biller gleich fünf Werke, eines die Augen wie die
Herzen unserer Kinder mehr fesselnd als das andere,
und zwar: <Cine kleine Musterwirtschaft», «Glückliche
Ferien»,. «Das HauKtöchterchen», «Ulli» und «Unsere
Netteste»; in diesen Büchem Thicnemauns ist für jedes
Alter, für Kuaben und Mädchen, gleich gut gesorgt;
die den einz-lnen Büchern beigegebenen Abbildungen
sind superb ausgeführt. Die sämmtlichen Bücher sind
ansehnliche, distinguiert vornehme Meisterleistungen.

Aus dem Verlage von M.Hemsius Nachfolger in
Bremen liegt zu den existierenden I0l)0 Märchenbüchern
das lOOlte vor. mau sollte glauben, es wäre vom
Ueberfluss; doch dem ist beiwcitem nicht so: «Das
goldene Märchenbuch» von Heinsius. herausgeg-ben von
Di,ffcnbach und reich illustriert von Meister Karl
G hrts. es enthält die beste Auswahl der schönsten
Märchen. Sagen und Schwanke; wir betonen uicht
umsonst das Wort Auswahl, denn dem ganz richtigen
Principe getreu: «Das Märchen solle die Phantasie
anregen und nicht aufrege» und überreizen', wurde iu
diesem, in jeder Beziehung gediegenen Buche alles aus-
geschlossen, was geeignet erschien, ernste und heilige
Dinge ins Komische und Lächerliche zu ziehen oder das

kindliche Gemüth zu verlehm. Ein wahres P r a c h t )
in jeder B.ziehüng. ^

«Lasst Euch erzählen!» von Friedrich - ^ <" ,-
Märchen und Geschichte» für die Jugend nul s^'
genen farbigen Äildlru von Hermann Vogel » " " ' . ^ .
minder guten schwarzen Illustrationen von Nich. ^ .
mr. edierte in neuer Auflage E. Twictineyer u» ^
zig; es sind dies wahre Perlen der Iugendl l ter^
uud nicht bloß kleine, auch große Leser werden " " -, ^
selben die lebhafteste Freude haben und bet ^ ' ^
einen Hauch cmpfiuden, der da« Herz erhebt. ^
diese vorliegenden Erzählungen verdienen die "'!' ^.,l
faulste Beachtung nnd bewegen sich in de»l" u
Bahul'u. die man nie hätte verlassen sollen. ^ . ^d -

Wir ha^en nun eine stattliche Reihe von ^ li ,
schriften Revue passieren lassen und wollen " " " ^ch
Schlüsse uud gleichsam als ein «Prosit N e u M ! ' ^
eines Kinderkalendcrs für 1890 erwähnen, b ^ ^ i , , .
dem Titel «Buntes Jahr. von D. Duntec ' " ^ , ^ l
Ausgabe für Oesterreich . Uugaru von P5- ^ , 4).
(Men. Verlag von Moriz Perles. I.. Sel lerg"N^,,
schon zum vierlenmale wiederlehrt und in """..,,,äßig
empfehlenswerter Ausstattung bei unverhalt"'" ^t.
geringem Preise (70 kr.) auf jedem Blatte _,,,fil-
welch wlnmfühllnde Kind^rfreunde ihn z"> .^. hie
gestellt; er enthält das beste iu s^ncr ^ Hechte,
Jugend: Ernste und hciterc G^chicht"' ""d ^ ^ „"d
Sprüche, Lieder, zahlreiche Rächs.'l u. s. w. ^ ^
Bild uuo Lied wirken harmonisch zusammen, u zu
Jahrbuch uuseren Kleinen fortan unentbey ^
machen.
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( D e r schweizerische B u n d e s r a t h ) hat

w der Bundesversammlung beantragt, in Erinnerung
°n den am 1. August 1291 zwischen Uri. Schwyz und
Unterwalden errichteten ersten ewigen Bund die Sä>
cularfeier der Gründung der Eidgenossenschaft am Iten
August 1891 abzuhalten.

( T m i n Pascha.) Nachrichten aus Zanzibar
zufolge befindet sich Emin Pascha außer Gefahr, muss
aber biz zur völligen Herstellung noch vier Wochen in
Vagamoyo bleiben.

Tagesnemgleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie der «Bote

für Tirol und Vorarlberg, meldet, der Gemeinde
Nave St. Rocco zur Herstellung eines Trinkwasser,
brunnens 100 st. zu spenden geruht.

— ( G a n g l b a u e r s Le ichenbegängnis . )
N t Vtisehmig der Leiche des Cardinals G a n g l b a u e r
in der Gruft des Stephansbomes fand vorgestern nach»
"ittags unter größtem kirchlichen Pompe und der Theil-
"°hme der gesammten Wiener Bevölkerung statt. Cine
feierliche Procession sämmtlicher Bischöfe Oesterreichs
unter Führung de« Nuntius holte die Leiche im erz.
bischöflichen Palais ab und geleitete selbe nach der Ein.
segnung durch den Nuntius in den Dom. Hier hatten
sich sämmtliche in Wien weilenden Herren Erzherzoge
"nd Fürstlichleiten, die obersten Hoffunctionäre, die ge.
"einsamen und die österreichischen Minister, der fran.
fische Botschafter die Präsidien des Parlamente«, der
Würzermeister :c. eingefunden und die Ankunft Seiner
Majestät de« Kaisers erwartet, welchem der Weihbischof
Engerer das Nspergile barreichte. Nach der feierlichen
Einsegnung verliehen Se. Majestät der Kaiser und die
Minzen die Kirche, worauf die Beisetzung in der Gruft
"solgte.

— ( D e r erste bosnische v o o t o r ^ u r i 8.)
^ 13. d. M. wurde in Wien der Concepts.Praltikant
'" dem bosnischen Bureau des l. und k. gemeinsamen
Finanzministeriums Theodor g u r u n i t , gebürtig aus
^tari Viajdan in Bosnien, zum Doctor der Rechte pro»
"wdiert. Er ist der erste Bosnier, der die juridische Doc>
loswürde erlangt hat.

— ( D i e I n f l u e n z a . ) Während die Influenza
"Nter der Civilbevöllerung Wiens abnimmt, wächst die
?ahl der Erkrankungen bei der Garnison bedenklich an,
'"«besondere in der Ulserkaserne ist die Zahl der an
Influenza Erkrankten groß. Die Statthalterei beauftragte
r!" Magistrat, über die I"fluenza wie bei allen übrigen
^nsectionskrankheiten die Euidenzhaltung zu führen. —
^" Berlin verliefen nach einer Publication des Reichs«
UlsundheitsamteS die Influenzafälle in der ersten De«
""'ber.Woche zumeist milde. — Die Verhandlungen der
'"bischen Skupstina wurden verlagt, weil 3b Abgeord-
"e von der Influenza befallen wurden.

. ^ ( E i n V r i e f t r ä g e r « « I t t e n t a t i n Lon«
!.°n.) I m Quartier der Diamantenhändler in Hatton-
^lden in London wurde dieserlage an einem Brief,
""»er ein Attentat verübt, welches mit großem Rafsine-
?e"t ausgeführt wurde. Die Missethäter waren zwei bis-
??l unbekannt gebliebene Männer, die sich mehrere Tage
?'">urch von demselben Postboten ihre Briefe bringen
^ w l . um den Mann in Sicherheit zu wiegen. Am

16. d. M. kam der Briefträger neuerdings mit einem
Schreiben zu ihnen. Während der eine das Recepisse
unterschrieb, stürzte sich der andere auf den Briefträger
und warf ihn zu Boden. Er wurde gefesselt, durch einen
Knebel am schreien verhindert und mit Chloroform be«
täubt. Nun plünderten die beiden Räuber sämmtliche
Wertsendungen, die der Mann bei sich trug. E« waren
etwa dreißig «commandierte Briefe mit Geldsendungen
und zweiunddreißig Pakete mit Diamanten, die aus Cap.
stadt angekommen waren. Der arme Briefträger wurde
erst nachmittags aufgefunden. Von den Räubern, in
denen man Amerikaner vermuthet, fehlt bis jetzt jede
Spur.

— ( D i e letzte i h r e « S t a m m e s . ) Am 17ten
b. M. starb zu Paris, wo sie zu vorübergehendem Auf»
enthalte weilte, Frau Antonia Gräfin und Herrin zu
S c h ä r f f e n b e r g , geborene Gräfin A t t e m s . Sie war
die letzte Namensträgerin des alten steiermärkischen Ge<
schlechtes der von Schärffenberg. Ein Sohn derselben
starb im Kindesalter. Von den Schwiegersöhnen der Ver.
blichenen nennen wir den Reichsrathsabgeorbneten Ritter
von Carneri, Feldmarschall.Lieutenant Johann Edlen
von Nemethy und den verstorbenen Statthalter Ernst
Freiherrn von Kellersperg. Gräfin von Schärffenberg
wurde am 30. November 1807 in Graz geboren und
lebte viele Jahre in Marburg, bann in Graz.

— ( M o n t e Car lo . ) Die Spielhölle in Monte
Carlo hat in den ersten zehn Monaten dieses Jahres
ihren Besitzern 12' / , Millionen Lire eingebracht, so dass
auch in diesem Jahre der Durchschnittssah von 14 Mil«
lionen leicht erreicht werden wird.

— ( V o n der B o r a i n s M e e r geschleu«
dert.) Die Gattin des Bootsmannes des im neuen
Hafen zu Trieft vertäuten Lloyddampfers «Tebe», welche
sich vorgestern an Bord des Dampfers begeben wollte,
wurde, mitten auf der Landungsbrücke angelangt, von
einem Windstoße erfasst und ins Meer geschleudert. Sie
wurde sogleich von den Matrosen des Dampfers under«
sehrt aus dem Wasser gezogen.

— ( L ä n d l i c h , s i t t l i ch . ) I n Amerika gibt es
einen papiernen Hochzeitstag nach einem, einen hölzernen
nach 5, einen blechernen nach 10, einen leinenen nach
1b, einen porzellanenen oder gläsernen nach 20 Jahren,
lind dann die silberne Hochzeit nach 2b, dann die goldene
nach 50, die diamantene nach 60 und die eiserne nach
65 oder 70 Jahren.

— ( A u s Rache erschossen.) Der Director
des Seine'Departemcnts, Emile R o u x , wurde von sei«
nem ehemaligen Secretür im Amte erschossen. Die Un.
that geschah aus Rache, weil letzterer sich zurückgesetzt
fühlte.

— (Räthse l aus Kindermund.) Die kleine
Elfe: «Rathe, Mama. was da« ist: Es hat vier Beine
und sechs Hörner und einen Kopf wie ein Mops.» —
Mama: «Das kann ich nicht rathen; sage mir, was ist's
denn?» — Else: «Der Storch!» — Mama: «Der hat
doch aber nicht vier Beine?» — Else: «Ich wollte dir's
ja auch bloß ein bisschen schwer machen!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( A u s dem Reichsra the. ) Aus Wien

telegraphiert man uns unterm Gestrigen: I m Abgeord«
netenhause beantwortete heute der Handelsminister Mar-

quis Vacquehem die Interpellation Derschatta's we-
gen der Einschränkung des Hausierwesens. Der Entwurf
de« neuen Hausiergesetzes wurde der ungarischen Regie-
rung bereits mitgetheilt; nach Beendigung der Verhand-
lungen werde der Entwurf dem Hause vorgelegt wcrden.
Ferner beantwortete der Handelsministcr die Interpella-
tion Luzzatto's, die Aufstellung neuer Zuctertarife sei
bereits im Zuge, wobei in erster Reihe auf den Export«
verkehr über Trieft Bedacht genommen werde. (Beifall.)
Der Antrag Coronini's, betreffend die Einbringung einer
Novelle des Zolltarises, wodurch die zollfreie Einfuhr des
Kupfervitriols zur Bekämpfung der ^oronosrioi-H vjtioul»
gestattet wirb, wurde ohne Debatte angenommen. Die
Seemanns'Ordnung wurde in dritter Lesung angenommen.
Der Gesetzentwurf, betreffend die Herstellung der Eisen«
bahn Poi-ican'Mochow und Vrandis'Neratobice wurde in
zweiter und dritter Lesung angenommen. Der Präsident
wünschte sodann den Abgeordneten und den Ministern
«ein recht glückliches Neujahr» und schloss hierauf die
letzte Sitzung vor Weihnachten.

— ( V o m Hofe.) Se. Majestät der K a i s e r
wird, wie verlautet, am 22. d. M. das vor Trieft an«
lernde Geschwader inspirieren. Se. Majestät wird sich zu
diesem Zwecke in Miramar an Bord der V^cht «Greif»
begeben. Die Weihnachtsfeiertage werden Ihre Majestäten
der Kaiser und die Kaiserin im Schlosse Miramar zu-
bringen.

— ( O b e r l a n b e s g e r i c h t e r a t h P e r s c h i f )
Heute nachmittags wird in Laibach ein Mann zu Grabe
getragen werben, der durch eine lange Reihe von Jahren,
und zeitweise unter schwierigen Verhältnissen, ein ver«
antwortungsvolles Amt mit Umsicht, Takt und großem
Pflichteifer verwaltete. Es ist die« der zu Beginn de«
Jahres 1888 nach mehr als 40jähriger verdienstvoller
Dienstleistung in den Ruhestand getretene k. l. Ober«
landesgerichtsrath und gewesene Staatsanwalt in Laibach,
Herr Joses P e r s c h i , der nach längerem Leiden Mitt«
woch, den 18. December, verschieden ist. Der Verstorbene
war ungeachtet seiner Genauigkeit und Strenge im Dienste
ein Mann von seltener Herzensgüte, was ihn in allen
Kreisen der Gesellschaft beliebt machte. Insbesondere seinen
untergebenen Beamten war er ftets ein wohlwollender
und liebevoller Chef und wurde von ihnen allen hoch-
geschäht und geachtet. I n den politisch bewegten Zeiten
hat ihm die Tagespresse manche kummervolle Stunde be-
reitet; doch hat er bei der Ueberwachung der Presse
immer die Objectioität zu wahren gewusst, was sicherlich
leine leichte Aufgabe war. Herr Josef Perschi wurde im
Jahre 1822 in Laibach geboren und absolvierte im
Jahre 1845 die Hochschule in Wien. Mit Decret des
damaligen Appellationsgerichte« in Klagenfurt vom 4ten
März 1847 wurde ihm die Befähigung für das Civil«
und Criminalrichteramt ertheilt, worauf er bis Juni
1850 als Auscultant beim l. k. Stadt« und Landrechte
in Laibach angestellt war. Sohin diente er als Assessor
beim ehemaligen l. l. Vezirls-Collegialgerichte in Kram«
bürg bis Mai 1354 und wurde dann als supplierenber
Staatsanwalts'Substitut bei der damaligen k. l. Staate«
anwaltschaft in Adelsberg bestellt, wo er bis November

!1854 verblieb. Von bort kam er als Adjunct zum l. l.
Vezirlsamte nach Senosetsch, wurde aber bald darauf mit
Decret vom 11. Mai 1655 zum Staatsanwalts«Substituten
bei der l. k. Staatsanwaltschaft Laibach ernannt, wo er
bis zum Jahre 1869 in dieser Eigenschaft diente

»tachbmll »erbot«.

Verschlungene Iläden.
°N"N au, dem Englischen von Hermitte Franlenstein.

(98. Fortsetzung.)

^ 'Kein Argwohn, dafs ihm etwas gefchehen sein
"Nte. erwachte in Ihnen?»

'Gewiss nicht.»
n i ^ ^ b e r als es später wurde und er noch lmmer
' ^ lam. ha müssen Sie seinethalben doch ängstlich

^ " d e n sein?.
lw,. / A " » , ich wurde es nicht. Ich war m der That
^ . ' c h r unruhig über die Abwesenheit memes Bru-
ande " ^ ^ LynwoM — ich dachte an gar mchls

in, k A " Detectiv schien höchst überrascht. Ihm kam e«
H ^ M e n Grade sonderbar vor, dass eine Braut am
F t l " "?t> ihre« Hochzeitstages gegen ein unerklärliche«
tonnte " ^ " * Bräutigam« so gleichgiltlg sem

lvi.l>'Gestatten Sie mir eine Frage.» begann er
l'gte ! . ! " scharf anschauend. «Wäre Ihre beabsich-

F/ lrat eine Heirat au« Neigung gewesen?»
jedvH f" hende Nöthe stieg in Nataliens Wangen, wich
ld ider . ' ^ " "ieder einer Marmorblässe; aber sie er-

"e kein Wort.
sich ^ " s l t n Sie mich antworten, da Miss Egerton
b t M < V " ' ei zu thun.» rief Isabella au«. «Die
eitie e?.9le Heirat war von ihrer Seite keineswegs
> in »!" °"s Neigung, uud ihre Verlobung erfolgte
"llspri^ Absicht, meinen Brüder zu bewegen, seinen
!^tz u , ! ^ °"s »ings-Dene zu entsagen, was er be«
b". o > ^ " Schenkung vom heutigen Abend gethan

" lH welche Miss Egerton und ihre Familie

ganz denselben Vortheil haben, als wenn die Heirat
vollzogen worden wäre!» ,

Es entstand eine kleine Pause, welche dadurch
unterbrochen wurde, dass der Detectiv Natalle den
Revolver einhändigte.

«Ich glaube, diese Waffe ist I h r Eigenthum?»
sagte er.

Sie schaute den Revolver voll Erstaunen an.
«Ich habe allerdings einen ganz gleichen, aber

derselbe befindet sich in meinem Schrank.» ant-
wortete sie.

«Sind Sie dessen sicher?»
«Ganz sicher; ich habe ihn vor einer Weile selbst

noch dort gesehen. Ich werde ihn holen, wenn Sie
wollen.»

«Können Sie nicht darum schicken?»
Natalie blickte etwa« verwundert zu ihm auf und

läutete. Ein Lakei trat ein.
«Schicken Sie meine Kammerfrau herein,» gebot

da« junge Mädchen. Einige Minuten später trat
Warren ein, ruhig wie immer und scheinbar völlig
unberührt von der heftigen Aufregung, welche durch
die Ereignisse des Abend« im ganzen Hanse heroor-
gerufen worden war.

«Gehen Sie in n^in Zimmer hinauf und bringen
Sie an« der oberen Schoo ls rechts in meinem Wand.
schrank den Revolver, der dort liegt; er sieht genau
<o aus. wie dieser.» sagte Natalie, der Kammerfrau die
Waffe zeigend, welche der Dctectiv noch immer in
Händen hielt.

Warren fchaute sie flüchtig an und verließ das
Zimmer. Nach einigen Minuten kam sie mit leeren
Händen zurück.

«Ich habe sehr genau gesucht, aber ich kann t»<

Pistole nirgends finden., meldete sie in ihrem auto.
matenhaft einförmigen Tone.

«Sie können sie nicht finden?, wiederholte ihre
Herrin. «Dann müssen Sie schlecht gesucht haben »

«Ich habe sehr genau gesucht. Miss. ' .
«Aber die Waffe lag ja vor einer halben Stunde

noch dort, als ,ch ein Tafchentuch aus der Lude nahm.
Warren schaute sie mit zweifelhaften Bücken an

. . A ? " " muss jemand sie genommen haben, denn
letzt ,st sie nicht mehr dort.»

.Ich muss selbst nachsehen!» rief Natalie un«
qestüm aus und gieng an die Thür, wohin der
Detectiv ihr jedoch folgte.

«Erlauben Sie mir. Sie zu begleiten,, saate er
m einschmeichelndem Tone. und obgleich sie von dieser
Bltie etwas überrascht war, widersetzte sie sich dock,
nicht, sondern begab sich m seiner Begleitung in ihr
Schlafz,mmer und trat sogleich an die Lade, in welcher
stch der Revolver befinden sollte.

Derselbe war verschwunden.
«Er ist gestohlen worden!» rief sie heftig, «ll«

muss lemand den Revolver genommen haben!»
«Das glaube ich nicht., versetzte Warren, die in

ehrerbietiger Haltung neben i b / stand.
«Ich habe nähend im Anlle,dezimmer gesessen

und wenn jemand hier eingetreten wäre, hätte ick e«
hören müssen.» ^

Natalie glaubte ihrer Sinne nicht miichtia m
sem. Dle Ereignisse jagten einander an diesem Abende
nut solcher Raschb/it. dass sie sich trank vor Auf«
regung fühlte; es war ihr so seltsam zumuthe, als
ob sie von emem bösen Traume besangen wäie, der
A ^ b'ch Schreckensscenen vorführte. Si? wandt'
sich hllflos an den Detectio. (5°chehun, ,olgt.)
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I n diesem Jahre wurde er mit Erlass des Iustizmini«
ster« vom 3. M a i 1869 zum Staatsanwalte in Rudolfs«
wert ernannt, woselbst er aber nur lurze Zeit blieb,
indem er schon im Jahre 1870 zum Staatsanwalte in
Laibach ernannt wurde. Per t. l. Staatsanwaltschaft in
Laibllch, bei der er schon früher als Substitut durch
14 Jahre diente, stand er sohin bis zu seinem Ueber»
tritte in den Ruhestand durch volle 17 Jahre vor. M i t
Allerhöchster Entschließung vom 26. Apr i l 1877 wurde
ihm in Anerkennung seiner sehr ersprießlichen Dienst»
leistung der Titel und Charakter eines Oberlandesgerichts«
rathe« verliehen. Der Verstorbene versah in seiner Eigen»
schaft ale Staatsanwalt auch die Stelle eines Haus»
commissars bei der Männer^Strafanstalt in Laibach und
bei der Weiber'Strafanftalt in Vigaun, welch letztere
unter seiner Amtswirlsamleit errichtet wurde; auch als
Hauscommisslir wirkte er in humaner und erfolgreicher
Weise.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n . ) F'lomarschall-Lieu«
tenant Franz W e i k a r d wurde auf sein Ansuchen in den
wohlverdienten Ruhestand überseht und demselben bei
diesem Anlasse in Anerkennung seiner langen hervor«
ragend pflichtgetreuen und ausgezeichneten Dienstleistung
das Commandeurlreuz des Leopold»Ordens laxfrei ver»
liehen. — Kais. Rath M u r n i k weilt seit einigen Tagen
in Wien, und zwar in Angelegenheit der land» und
forstwirtschaftlichen Ausstellung und der Unterkrainer Eisen»
bahn.

— ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) Auch die gestrige
Vorstellung der «Gigerln von Wien» wurde bei gut be-
suchtem Hause und unter Veifall abgespielt. Heute bleibt
die Vühne geschlossen. Morgen eröffnet die Hofschauspielerin
Luisabeth Röcke l ein kurzes Gastspiel. Die Preise der
Plätze zu den Gastvorstellungen der Frau Röckel, welche
Samstag im Blumenthal'schen Lustspiel «Der Probepfeil»
auftritt, wurden wie folgt festgestellt: Sperrsitze in der
1. bis 6. Reibe 1 st. 30 kr., in der 7. bi« 12. Reihe
90 kr., von der 13. Reihe an 65 kr., Galleriesitze 60 kr.
Karten sind schon von heute an im Vorverkäufe in der
Haupt'Tabaltrafil am Hauptplahe erhältlich.

— ( C h r i s t b a u m f e i e r i m deutschen K i n d e r -
gar ten. ) Wir werden ersucht mitzutheilen, dass die üb«
liche Christbaumfeier im deutschen Kindergarten heuer als
eine ganz interne Feier in den eigenen Räumlichkeiten des
Kindergartens, Mahr'sche Handelslehranstalt, Hofgebäude,
Sonnlag, den 22. d. M. , um 5 Uhr nachmittags statt»
finden wird. Die armen Kinder der Anstalt werden wie
alljährlich mit warmen Winterkleidern beschenkt, nachdem
sie gezeigt haben werden, was sie bilher Gutes und
Schönes gelernt haben. Cs ist selbstverständlich, dass alle
Freunde und Gönner zu dieser Feier herzlichst willkommen
sind, doch werden mit Rücksicht auf den beschränkten Raum
leine eigenen Einladungen ausgegeben.

— ( E r n e n n u n g e n . ) Pas k. l. Oberlandesgericht
für Steiermark, Kärnten und Kram hat den l. l. Auscul»
tanten für Steiermark Franz P o d g o r i e k und den
Rkchtspraktilanten beim Bezirksgerichte in Mottling Hein«
rich S t u r m zu Auscultanten für Krain und den
Rechtsprattikanten beim Landesgerichte in Graz Doctor
Albert O e u t e b r ü c k zum Auscultanten für Tteiermarl
ernannt.

— ( S l o v e n i s c h e s T h e a t e r ) I m Saale der
hiesigen Oitalnica gelangt am kommenden Sonntag das
Lustspiel «volttoi- Llallö» zur ersten Aufführung. M i t
Ende December geht die erste Abonnementperiode zu Ende,
weshalb der dramatische Verein zur Erneuerung des
Abonnements einladet.

— ( E i n e B ä r i n e r l e g t . ) Wie aus Slavina
bei Prestranel geschrieben wird, wurde i-, der l. und l.
Hofgestütsalpe, in der sogenannten «Drenova Loza», von
einem beim Hofgestüt zu Prestranel bediensteten Jäger
eine junge Bärin, eine in dieser Gegend wohl seltene
Erscheinung, erlegt.

Gemälde - Ausste l lung.

Seit der Collectiv»Au«stellung nach d-m leider zu
früh verstorbenen Karinger — dem ersten echten Künstler,
den bis dahin unser Krainrrland hervorgebracht — war
rs uns nicht vergönnt gewesen, eine größere Anzahl von
Schöpfungen vorgeführt zu sehen, die ihr Dasein sammt«
lich einem und demselben heimatlichen Künstler verdanken
würden und die imstande wären, uns ein Gesammtbild seines
künstlerischen Wirken« und Können« zu bieten. Es ist
daher begreiflich, das« unsere Erwartungen sehr gespannt
waren, als Fräulein Ivana K o b i l c a sich entschlos«, mit
einer bedeutenden gahl ihrer Werke vor da« kunstsinnige
Laibacher Publicum zu treten und demselben Einsicht in
ihr bisheriges Schaffen zu gewähren.

s o finden wir denn im Prachtsaale der hiesigen
Realschule über 30 Vilder — Porträt«, ««nres und
Studien — au«gestellt, die als eine übersichtliche Dar«
stellling des Bildungsgänge« unserer Kiinstlerin gellen
können und vollauf geugni« dafür ablegen, daf« Fräulein
Kobilca in der That jene Anerkennung verdient, die ihr
von der heimischen und auch fremdländischen Kritik be«
reit« zmheil geworden. E« offenbart sich hier ein aus»
gesprochene« formale« Talent, gepaart mit hervorragendem
technischen Können und feiner Beobachtungsgabe, die sich

namentlich in einigen Porträts manifestiert, die sowohl
in Oel als auch in Pastell ausgeführt erscheinen.
Von den ersteren möchten wir besonders hervorheben:
Der feine und überaus durchgearbeitete Mädchenlopf
Nr. 24 einer Münchner Theaterdame (Fräulein Schilling);
das große Bildnis der Schwester der Künstlerin, Nr. 2 1 ,
mil dem virtuos behandelten en-laco-Kopfe und einer
ganz originellen Auffassung; das Brustbild Nr. 20(Fräli°
lein Rosa Pfesfinger) mit der feinen Stimmung der Töne
und der wirklich gelungenen Behandlung des Colorits.
Als sehr tüchtig kann auch das kleine Porträt des Vaters
der Künstlerin bezeichnet werden; es gehöit einer älteren
Periode an als die meisten der ausgestellten Bildnisse,
allein es verräth schon in hervorragender Weise das Ver«
stiindnis für wahre Naturtöne, plastische Behandlung und
correcte Zeichnung der Linien des Kopfes. Es würde uns
jedoch zu weit führen, wollten wir alle ausgestellten Oel»
Porträte schildern; es sei uns nur noch erlaubt, auf das
Bild Nr. 23 (Fräulein Souvan) hinzuweisen. Obwohl es
einige Härten in der Behandlung der Linien zeigt, so
muss doch vom künstlerischen Standpunkte gesagt werden,
dass es eine sehr gute Leistung darstellt und zu den besten
Werken der Künstlet in zählt.

Unter den Pastkllbildern, die ebenfalls ganz reizende
Nummern aufzuweisen haben, fällt uns in erster Linie
das Mädchenpaar, Nr. 23 (Fräulein Baumgartner), auf,
das bezüglich des Arrangements des lebendigen Aus»
druckes und der realistischen Behandlung als eine ganz
eminente Arbeit bezeichnet werden muss. Ebenso treffend,
sowohl in Zeichnung als Farbe, präsentiert sich Nr. 31
(Fräulein M . Souvan), sowie das in seiner Einfachheit
recht gut charakterisierende Porträt des kleinen Mädchens,
Nr. 27 ; eine tüchtige Mache hat auch Nr. 29 auszuweisen,
Wie nicht minder Nr. 30, einen Profilkopf zeigend, der
sich würdig an die bereits genannten anschließt. Ueberall
sind die Köpfe besonders sorgfällig behandelt, und ist
namentlich der seelenvolle lebendige Ausdruck — das Auge
scheint überhaupt eins der besten Leistungen unserer
Künstlerin zu sein — zu loben. Nur bezüglich der Be-
handlung der Hände hätten wir an einem Stücke einige«
auszusetzen; die Künstlerin scheint wohl ihr ganzes Sin»
nen auf den Haupttheil des Bilde«, auf den Kopf, con»
centriert und hiebei die übrigen Elemente nicht in
demselben Maße durchgearbeitet zu haben. Dass sie jedoch
auch die Extremitäten mit großem Verständnis und nicht
geringerer Fertigkeit zu behandeln versteht, beweisen
mehrere andere Sujets, an denen d!e Hand zu den her«
vorragendsten Stücken gehört.

Was die Genrebilder anbelangt, so offenbaren die»
selben ebenfalls eine bedeutende Begabung und sehr viel
technisches Können. Manche sind geradezu vorzügliche
Leistungen auf diesem Gebiete und haben sich bei dem
Publicum gleich anfangs eingeschmeichelt. Von origineller
Auffassung und virtuoser Behandlung zeigt besonders das
liebliche Madonnenbild, da« gleich beim Eingänge den
Beschauer durch die eigenartige Technik und neuarlige
Darstellungsweise fesselt. I h m reihen sich würdig «Die
Iitherspielerin», «Großmutters Truhe», «Das holländische
Mädchen», «Die alte Kaffeeschwester» und einige andere an.

Schließlich lassen uns mehrere Studien Einblick
machen in den Bildungsgang der Künstlerin; leider hat
es dieselbe unterlassen, auch ihre zeichnerischen Skizzen und
Arbeiten auszustellen, die gewiss ebenso geeignet wären,
unser Interesse zu erwecken und das Publicum anzuziehen,
wie die fertigen Arbeiten in Oel und Pastell.

Einige Bilder sind verkäuflich, und es wäre im
Interesse unserer heimischen Kunst wirklich sehr zu wün«
schen, dass dieselben Abnehmer finden und im Lande

i bleiben. Die Ausstellung in der Realschule beweist, dass
I Fräulein Kobilca eine talentvolle, strebsame und sehr
steißige Künstlerin ist, von der wir noch vieles zu er»
warten haben. Sie verdient gewiss im besten Sinne de«
Wortes Aufmunterung und Anerkennung. l.

Aunst und Fitevatur.
— (Deutsch.österre ich ische N a t i o n a l - V i b l i o .

thek, ) herausgegeben von Dr. Hermann W e i c h e l t . Die ncue<
sten Hefte dieser Sammlung enthalten: «Das gefährliche Lied»,
Novelle von Adolf Foglar; «Der Müller von Höft», Novelle von
Alfred Meißner; «Der Adept», Trauerspiel von Friedrich Halm.
Verlag von Dr. Hermann Weichelt in Reichenberg.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher I t g .»

Wien, 11. December. Da» Herrenhaus hielt heute
eine Sitzung, in welcher die Wahl von 21 Mitgliedern
in die Specialcommission zur Vorberathung der Regie«
rungsvorlage, womit einige Bestimmungen drs Volts«
schulg/sches abgeändert werden, angenommen wurde.
Es erscheinen gewählt: Ritter von Arneth. F Z M .
Freiherr von Veck. Graf Belcredi, Graf ClamMar«
tinih. Dr. Freiherr von Conrad. Fürst Ezartolyski,
Freiherr von Ezedik, Graf Fallenhayn. Franz. Ritter
von Hasner, Freihen von Helfert, Freiherr von Hye,
Ritter von M i k l o f i c h . Fürstbischof M i f s i a . Car.
dinal Fürst-Erzbischuf Graf Schönborn, Dr. vun Stre»
mayr, Graf Tarnowski. Ritter von Tomajchek, Doctor
Unger. Fürst Windisch-Graetz und Fürstbischof Zwerger.
— Der Reichsrathsabgeordnete Dr. Eonstanlin To«

maszczut ist heute in Wien nach längerer Krankheit ge<
storben. Minister Graf Fallenhayn ist an der Influenza
erkrankt.

Prag, 19. December. Die Smichower Stadtvcrlre'
tung übergieng heute über den jungczechischen Antrag:
die Smichower Schwarzenbergstrahe zur Sühne für d'.e
Verunglimpfung Hus' durch den Prinzen Schwarzen«
berg in Zizkastraße umzutaufen, zur Tagesordnung. D«e
deutsche Minorität stimmte für den Antrag auf Ueber»
gang zur Tagesordnung.

Rotterdam, 19. December. Der Dampfer »Leer-
dam» ist durch Collision mit einem englischen Dampfer
gesunken. Sämmtliche Passagiere und die Mannschaften
konnten nach Cuxhaoen gerettet werden.

Turin, 19. December. Die der Gesellschaft Grat-
tuni gehörigen Mühlen in Collegno wurden heute
Nachts durch eine Feuelsbrunst zerstört. Drr Schaden
belauft sich dem Vernehmen nach auf zwei Millionen
Francs. Ein Verlust an Menschenleben ist nicht zu
beklagen.

Paris, 19. December. Die Minister Tirard, F n ^
cinet, Spuller, Rouvier und Faye sind an der Influ-
enza erkrankt. .̂

Angekommene Fremde.
Am 16. December. ,.

Hotel Stadt Wien. Sauer, Kaufm.; Sachs, R.is.; Vertagnol».
Privatier, Wien. — Graf Auersperg, Gurffeld. — Vchremer
und v. Piardy, Graz. . ^

Hotel Elefant, v. Nartusla. l. und k. Geniehauptmann, Tne'l.
— Praschniler, Stein. — Nastopil und Stern, Kaufleute.
Wien. — Pavia, Kaufm., Gürz. — Haas, Moosbach.

Hotel SUdbahnhof. Nachtigall, Zaboccoo. — Slet, Vastw'",
Lausen. — Graul, Tapezierer, und Fischl, Wien. - - w°'
Ijrvscel, Holzhäudler, Vörz.

Hotel Vaicrischcr Hof. Lamloch, Besitzer, Ralschach.

Vernorvcllc.
Den 18. December. Joses Lerne, Student, 17 I . , M "

Marlt 17, Tuberculose. ^

Meteorolussische Beobachtungen in Laibach.

',"U. Mg. 747-7 —6^) windstill , Nebel „
1 9 . 2 . N. 746 1 —2 0 W. schwach bewüllt 0 ' ^

9 » Ab. 74Ü 8 — 3 2 W. schwach bewölkt
Vormittags nebelig; nachmittags ziemlich heiter, Sonne«'

schein. Das Tageilmittel der Temperatur—3 7", um 1's° un"
dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . Naal ik.

Neuigkeiten vom Diichermarkte.
A m Vierwaldftätter 3ee. M a l e r i s c h e A n -

sichten v o n B e r g , T h a l u n d See. 32 Vq"^
relle nach Original-Aufnahmen verschiedener K ü M
mit begleitendem Texte von Alfred B r e n n w a l v '
Pracht'band. fl. 6. , ._

Wie ist die Erde so schön, so schön! A l b u m
deutscher K u n s t u n d D i c h t u n g 20 P ^
gravürrn nach Originale!, moderier Meist". ^
reizendem, eleg. Prachtband mit Goldschnitt, ft. " ' .'

Velhagen und Klasings Weihnachts - A l m a n ^
1889. f l . 1-24. ..

Scnpprl , Najadar und Sellmischan. A l N g Y p "
scher G e s a n g m i t « 0 B i l d e r n " " ch ^
Lebe». Neuestes ausgegrabenes Buch. ft- ̂ , ^.«9.

Bracket, Frei in v.,AmOeidstock. Roman , st ̂  , „
Rosegger, Stoanfteirisch. V 0 r l e s » n g c " ^

ste le r ischer M u n d a r t . Neue Folge, si- ̂  ^>i
Bürgers sämmtliche Gedichte, Hcwusg^en

V r i s e b a c h . 2 Bände, auf Büttenpapier st-^.
Adel fe ls , Das Lexikon des Lebensglücks, ö ^

v e r l ä s s i g e r F ü h r e r u n d W e g w e i s e r ^ ̂
dem L e b e n s w e g e . Ein praktisches V""?',:HeN
Ncckschlagebilch für' alle Fragen des men,a)n^
Wohlergehens, fl. 2 - 23. geb. 2 ' 79. „ ' -

Pf iüger, Die allgemeinen Lebenserschelnu"v
62 lr. , >ssS

Whyte, Verkürzt der Genuss von M o l ) "
Leben? 25 lr. Aeb.

Oelm Clementine, Seines Glückes schmieo.
fl. 3 41.

Oartner, Licht und Schatten. Geb st. 3 41 „<
Barfus, Durch alle Meere. D e n k w ü r d l g e , ^ r

t e u e r e i n e » j u n g e n M a t r 0 sen aus > Mt .
E r s t l i n g s r e i s e . Der reiferen Jugend "
M i t vier Farbendrlickbildern. ss. 1 86. ^ j i n e

Des Oindeo Wunderhorn. A l t e K i n d e " „g.
m i t B i l d e r n v o n F e d o r F l i n z e r . f l - ^g

Pieps Pensionäre. H u m o r i s t i s c h e E r z ° y ^ n
i n V e r s e n m i t 3 0 I l l u straNone"
A n t o n i e v. L i n s t ow. st. 2 48.

Sämmtliche Werke sind vorräth'g '"

J g . V. Kleinmayr <k Fed. MN'bels
Buchhandlung in Kaibach.
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Course an der Wiener Börse vom 19. December 1889. «°«^m 0 ^ « ««mr«bl°«e
Held War,

Etllllts-Nnlchcn.
^»llnheilliche Rente ln Noten 8» «5 86 «5
7'lbtinnte «« ̂ ' ^ " '
»b4er 4°/, <5<aal«l°!e . »ön fl. 13« - 18» «»

>««Utr b°/. . «an« 5<X1 fl. 138 25 189 7»
Ao« . . Fünftel inn fi. i « 5 U i 4 4 b 0

l M e i Swatslose . . 100 fi. 178 - 1?» »<'
. / . . . 5»fl. 178 </»5(.
^/«DVM.'Pfdbl. k 1»0 fi. . , 150 50,0120
^ v t s t . Volbrente, steuerfrei , 10» 05 10« zl,
"knerr. Nolenrente. steuerfrei , lou-76 10« 95

^»rantlerte GlseubahN'
«chuldverschrelbunnen.

Mllbethbalm ln ».steuerfrei . l»l»«',2L4<,
3"nz.Illsehh-Nah» in Eilber , 114 25 1l5. 25
«Mllrlberncr Nahn in Silber ,n« - »03 -
Mal>e!l,bab,i 20« fl. L M , . . «3<« - »4<> -
w t n LlnzUudwel« 2<,<> fl, «. w , l l i7 - «l« -
°"t° Calzl,,,Tirol 2<»<> fl. t>. W. 2<>9 - »!l -
««Kbethboh,, , i i l 2W M a r l . 111 - 1 « 75
?N° für 2<><i M a i l 4°/,. . . 116 75 11'/ 25
^°Nz.Ii,,tph,Nahn <tm. 1884 . 9« - 96 ?<>
««»rllxraer «ahn «miss. 1«»4 83 50 84 10

"n«, Goldrente 4°/, . . . . 10« 7^ 100 S0
°"t° Papirrrente b"/> . . . 97 86 »8 05
"«»̂  «tilenb, «n l , l l i ! , f l ,e.N.L. 11« — 1'4 «0
^ °- d,°, cumul. Vtüile . . 95 15 ^ «>
? ° 0s<bah„.Pr!orita»en . . 9« 8<> 1W 1"
°"- Ltaal« Obligat, u, ss, 18?6 «11 - I N b<>
'̂°- W«>i!,^hs,i,.§ii,l.^)b, 100fl. H9 — 100 -

? ° Vram.Mnl, l» 100 fi, «. ll». ,»?-- <87 !><,
tk<°.<."°- ^ 50 ft.«. W. 1»Ub»I»7«l'
^«<k.»ia..L°I, 4«/. 10« fl. 1«? ,5 1i!7 75

Veld Ware
Grundentl.-Obltlllltiontn

(für 100 fi. CM.),
5°/n «llllzlsche 104 — INÜ-—
5°/„ mährische I0«l»0 110 -
5°/y Krain und Küstenland . , — — — —
5°/« nieberösterreichische . . . 10« «5 110 —
5"/, steirische - -
b°/, troatisch» und slavonische . 1!)b-- —-—
5"/» siebenbllraische . . . . 104-50 105-10
5"/„ Temcser Vanat . , . . —-—
5"/„ ungarische 3»-.. 8L-40

Andere öffcntl. Anlehen.
Lllnau'Reg.Losr 5"/« 100 fl. . 121 25 128 -

dto, Nnlelhe 1878 , . 10« 5»' 10? 50
«nlehrn der Vtadt Görz . . l i i ) - — > -
«„lehrn b, Llabtaemeinbr Wien 10b — inö'8<>
Prcim,-Nnl. d. Etadtaem. Wien 144 3« 144 90
Vür!enbllU'«nlehen verlo«. 5"/« »6 — S7 -

Pfandbriefe
(fur 100 fl.).

Vodenrr, allg. «st, 4°/„ V, , . 1,6— 116 5»
dt°. » 4'/,"/». , . 100 50 100-70
dtll. » 4°/, , . . 9815 9«b!»
dto. PrüM'Hchulbverschr. 3"/» 108 --108 50

Oest. Hypothekenbank iNj. 50°/, Ion — 101K0
Oeft.-ung, Vanl verl, 4'/,°/» . 1<x b<> 1«I 5l,

delto » 4°/n . . se-8>» 100 «>>
delto »Njähr. » 4°/» . , 99-80 ,<»o «„

Prioritäts-Ollligatillneu
(für i«n fl.).

Ferdinand« Norbbahn <tm. 1886 99 50 1 0 0 -
«alizlsche « n r l ' Lubwia. «ahn

»M. 1881 3<»U fi. V. 4'/,«/» . 98 70 99 4^

»ell» «ore
Oesterr. Nordwestbahn . . , 106 5l) 1«? 1<>
Gtaatsbahn ..- . . . . .
Vübbllhn î  »«/, l44-5U 145 3b

» î  5°/„ t l?>— Ii7-bU
Una.<«al<z. Nahn IM) — luv bü

Dwerse Lose
(per <3tü«t).

«redltlose 100 fi ,«5,,, ^ « ,z
«llaiy Lose 40 fl 59-. K 0 -
4°/, Dllnail.Dampfsch. 100 ss. . l ^ — I l l 8 —
Laibacher PräM'Nnleh. 20 «. «4 ?z 25 75
vsener Lose 40 fl <,«,._ «^ . .
Polffy-Lose 40 fl °;.zo °8 -
Rothen ltteuz, «st. «es. v., 10 fl. <n «>> ,9 «<,
«udolph-Lose 10 fl. ', . . ,°,^ i,,^>
ö°Im-i!ose 40 st. . A A ! ! . 7 .
Vt..<l>en°<,-l!ost 40 fl. ' ^ ' ^ ? . " « "
Waldstein-Losc 20 fi. . . ?,. 4«...
Wtnbisch-Vräh-Lose »u fl. . . « <ö 54 Hu
Vew.-Vch, b.3°/,PrHm..Vchuld.

verlch b, Vobencreditanstalt . 1 7 ^ ,8 —

Van!. Actien
(per Etlllt),

«lnglo.0est, Vllnl 200 fl, «o°/,». ,48 75 149 »5
Nllnlverelu. Wiener 100 fl.. . ,,k 4,! i,e 9«
Vdncr.Mnst. üst. 200 fl. 3. 40»/, 294 »5 «9Ü .-
«lrdt.-Anst, f. Hand. u. «. I60ft. 3,5 75 316 25
«lrebitbant, Allg. ung. 20« fl, , 33z — l,8,v5<>
Depositenbanl, «llg, 200 fl, , zcil.'bl» «ui'ü',
Esc°mpte°Ves.,!1>brüst. ü0u st, . ^63 — 565 —
Giro»». lassend,, Wiener 200fl. z i , — «15 —
Hypl»thelenb.,öst, »«>». «ü°/„«. ?</— 7 , —

»-ll> War»
Lanberbanl. «st. 200 fl. «. . . LI8 - «I« 5<»
0eNerr..un»ar. Vanl 60« fl, . «l» - « 0 -
Unionbanl 200 st »40-75 Ü4I -
«eltehr«banl, «llg. 140 fl. . . 159 50 1«(, -

Actien von Transport»
Unternehmungen.

(per Vtück).

«llbrecht.Ulll,n L00 fi. Gilb« . 5? — b«—
«Mb.ssiumlln. Vahn 200fl, T. »0!,-- »00»»
Nvhm. Norbbahn 150 fl. . . . i l l » — <13 --

» Westbllhn 200 fl. . . . 5»S 52 3l? l><»
Vuschriehrader <tls, 50« fi. «W. 131» 101»

dto. s«t. N^ ,00 fi. . 8U9 — 390 -
Donau > Dllmpfschifffabrt» «es.,

oefterr. 500 fl. I M . . , . » 7 4 - 3 7 6 -
Di<,u.<t<I.(«..Db,.H.)»ü0fl.V.
Dul-Vobenb. <t!s.-V. 20« fl. V.
Ferbinllnds-Nordb. 1000 fl, «Vl. i565 »5?»
Val.Iarl-üubw..«, 200fl, I M , 183»5 183 ?ü
Lemb,. Izernow,. Iassl,' Visen»

bahn^esellsch. »00 st. T. . . »8» »5 »3>, ?ü
Ll0yb,est.»UN«.,lrltft500fl.IN. 39? - 899 -
Oesterr. Nordwtslb. 200 st. Tilb. 185 50 i«6 «»

dto. (lit. «.) 20« fl. 3. . „ 4 «5 »14 5»,
Praa.Duler «isenb. 150 fl. Gilb. «7 »5 6, ?5
«ubolph Bahn »00 fl. Ellber . — —
Vtllal«elsenbahn 200 st. Vilbei ««». «»« l .
Küdbahn 200 st, Silber. . . I»? zu 1»8 —
Vttb-Norob.Veio.'V.«oUst,IM, 16« — 167 -
Ir<imwll>,°V«s.,Wl,.I70fl.l. W. «»o 40 »«0-80

» neue Wr., Pri,ritüt».
«lcrien 100 fi 93— 98 5o

Un, »aallz. Visenb. »00 fi. Sl lb« , « 5 0 1 9 ^ -

W»r'
Una. Nordoftbahn »00 fi. Silber 187 75 188 ^z
Un8.We»bllNaab.Vlllj)»00fl.T. 1«9 50 « u - .

)ndustrie«Actien
(per l3tü<l).

Vllüges , «lll«. vest, 100 fi. . 84 »5 8^ »!»
Vgydier Eisen» und Vtahl'Ino.

ln Wien 100 fi 95 »5 9« 75
«tisenbahnm'üelhg, erste, 80 fi. 8»-- V» —
»ltlbemühl», Papiers, u, V.»G. 5? 75 »U »5
llieslnacl Brauerei 100 ss. , .
Montan Vesell, öfttr i» alpine »7 70 9» <«
Praae,- llkisen'Inb-Ves, »00 fi. —-.»
Valao^Iarj, Tteinlohlen »0 fi, 4iz — 4l»c —
«Lchlöulmühl», Papiers, »<X» fl. l u , — ,,,5, ._
«Gleyrer>nühl..P»p<erf.u.V.><». 138 — 138 00
lrisaller »ohlenw.Vsl. 70 fl. . 141' . . 14»- —
wassens.»«.,Otst.inMen<00fi. 45» — 4S» —
Wa«llon-2elhanst.. «ll«, ln Pest

80 fi 8» 75 »3 i»5
Vr . VllUl,esell!ch°ft 100 fi. . . w _ 81 -
Wienerberzer Zltllel'Nctien-Ges. ik» ho lS9 «

Devifen.
Deutich» Vlih« b/ /c. b? s«
Uonbon l l ? « 117 85
P«r<« 45 57, 4« 67,

Valuten.
Ducaten 5 60 561
»«».Francl-Vtucke »3«. »-33.
Deutsche «elchllmntnoten . . 577« « 7 7 ,
Papiei.Rubel I ,5, l »«
Italienische «antnotn, (100 L ) 4« v i i 4«:5

Offeriere

schöne Orangen
8°O Stttok per Kilte mit fl. 4*50; hei
Blosserer Abnalime 15 kr. per Kiste billiger,
'errier allerfeinsten Jamaioa - Rum
* r ' Liter fl. 1-60. Feinsten Cuba-Rum
Pf; Liter fl. --70 sowie besten Thee
b U l i g g t i (5348) 15-1

Ferdinand Plautz
^ ^ L a i b a o h , Alter Markt.

siegen Diphtheritis,
'arr>»ali»chen Aflectioncn der AthmunKs-
7«an« haben wir in den Theer-Pastillen
Z Apotheker« Pioooli in Laibaoh
J3 »usgezeiohnetes Mittel, um die-
jj,eihen zu bekämpfen und ihnen vorzubeugen.
J;lne Schachtel 25 kr. Auswärtige Aufträge
ü ^ e n umgehend effectuiert. (C079) 12-S_

:^iiJiiPBi-Mii|
11 ^ben sich bei Stnhlveratopfungen, (
11 ^ Kopfschmerzen, Blntwalhingen,
115J*Werein den Gliedern, verdorbenem
i> v,a*en» Appetitlosigkeit, Leber- und < •
' ^'«renleiden etc. stets bewährt und II
1 Uberlteffen durch sichere Wirkung allen
1 öderen, durch die Reclame so schwung- < (

' > V°11 gepriesenen Mittel. Da dieses Prä- <,
I > p a r at in der Apotheke selbst erzeugt wird,
'1 ^le.1]t sich der Preis einer Schachtel nur
i1 * u s 21 kr., einer Rolle mit 6 Schachteln
I1 a " M fl. 5 kr. Zu haben in der <'

;: Apotheke Trnköczy !»
11 n e ; j en dem RatWiauso In Laltaoh. J [

•'• ^^"Poatversendunn umgehend.-"^PI ,.
I ^ _ " ffvar.0) 2 ' '

^654) 3 ^ 1 Nr. 4146.

Uebertragung
kkecutiver Feilbietung.

I ^ i e mit Bescheid vom 30. Juni
U^ ' -9-2716. auf ds» 19. October
Nelvl Novrmber 1889 angeordnet
^ kne executive Feiltiietnng der dem
i»/^ ?ajdiga von St. Michael gehörigen

^'tcit wird auf den

2 5. J ä n n e r und den
h, 26. F e b r u a r 1 8 9 0
dez ^'.behalt des Ork's. der Zeit und

uongen Anhanges übertragen.

33 A /- Bezirksgericht Senosetsch, am
-October 1889.

Oznanilo.
ob *Q* 9 : J a n u v » r j a 1 8 9 0 . 1 .
v ijj^" v

Ur» dopoludne vräila se bode
PUî .'j >st- 56 v Kranji prodaja v za-
Ueobri0 r i J e H e r č i č spadajočega,
^jenj e n j e n e 8 a » «a 1900gold.ee-
sl |>alnl p O s e s t v a vložna st. 68 kata-
^ n j j č i n e K r a n J hisna št. 56 v

^ o ^ ^ i . z a p i s n i k i n dražbeni pogoji,
Pol°žit.i in"I a p o n u d n i k P r e d ponudbo
^Rlprtoi- /° v a r š ^ i n e , morejo se

G k p r i l e m «wdifiöi.
U e 3o o k r a J n o sodišče v Kranii

u- novembra 1889.

Zur R ß i i i p i n i Verljesserung; der ZinunerMt.
Ränoherpapier von ausnehmend feinem und anhaltendem Geruch, 20 Blätter

in einem Paket 10 kr.
Potpourri (ZImmer-Rauoh), auf Glut oder eine heisse Ofenplatte zu streuen,

eine Schachtel 30 kr.
Zimmer-Parfum zum Zerstäuben, in verschiedenen Blumengerüchen, ein

Flacon 70 kr.
Fiohtennadel-Essenz, erfüllt beim Zerstäuben die Zimmer mit Waldesduft,

die Flasche 60 kr.
Coniferen-Sprit von Bittner, ein Flacon 80 kr.
Zum Parfümieren der Tasohenttiober, Waiohe und Kleldungriatüoke

halte am Lager die feinsten französisohen und engllsohen Parfums
in seinen Blumengerüchen, in Fläschchen ä 50 kr., 1 fl. und 2 fl.

Veilohenpulver, zwischen die Wäsche gelegt verleiht derselben einen ange-
nehmen UDd dauernden Veilchengeruch, in Paketen a 16' kr.

Saohetes zum Parfümieren der Wäsche, Kleider, Handschuhe und dergleichen,
in verschiedenen Gerüchen, ein Paket 20 kr. (5329) 1

Ijandschafts-Apotheke zu ffiariahilf
des

Ludwig Oroetschel, Apotheker
Laibach, Ifcathhansplatz; Nr. 11.

(5202) 3—1 Nr. 25.035.

Executive
Realitäten - Versteigerung.

Vom l. l. städt.-deleg. Bezirksgerichts
Laibach wird bekannt gemacht:

Es sei über Nnsuchen des Anton
Krisper, Handelsfirma in Laibach (durch
Dr. Tavcar). die executive Verstrigerung
der der Maria Habnikar in Vrunndorf
gehörigen, gerichtlich auf 772 fl. geschätzten
Realität Einlage-Z. 433 der Catastral-
gcmemde Brunndorf bewilligt und hiezu
zwei Feilbietuugs-Tagsatzungen, und zwar
die erste auf den

8. J ä n n e r

und die zweite auf den
8. F e b r u a r 1 8 9 0 .

jedesmal vormittags 10 Uhr. hiergerichts
mit dem Anhange angeordnet worden,
dass die Pfandrealilät bei der ersten
Feilbietung nur um oder über dem Schtt»
tzungswert, bei der zweiten aber auch
unter demselben hintana/geben wird.

Die Licitationsbedingnisje, wornach
insbesondere jeder Licitant vor gemachtem
Anbote ein lOproc. Vadium zu Handen
der Licitationscommission zu erlegen hat.
sowie das Schä'tzunqSprotololl und der
Grundbuchsextract können in der die«,
gerichtlichen Registratur eingesehen werden.

Laibach am 24. October 1889.

( 5 2 0 3 ^ 3 ^ 1 Nr. 26.2287

Uebertragung executiver
Realitäten-Versteigerung.

Vom k. k. städt.-delsg. Bezirksgerichte
Laibach wird bekannt gemacht:

Es sei über Ansuchen der l. k. Finanz,
procuratur die Uebertragung der exec»,
tiven Versteigerung der dem Valentin
Sever von S>. Martin gchörigcn. gericht.
lich auf 4875 fi. geschätzten Realität
Einlage.Zahl 14 der Catasttalgemeinde
St Ml l l t in n. d. O. S. B. sammt hiezu
gchöriqem. auf 94 ft geschätztem luncw8

in8tl-uetU8 bewilligt und hiezu zwei Feil«
bietungs'Tagsahungen, und zwar die erste
auf den

8. J ä n n e r

und die zweite auf den
8. F e b r u a r 1 6 9 0 ,

jedesmal vormittags um 9 Uhr, Hier-
gerichts mit dem Anhange angeordnet
worden, dass die Pfandrealität bei der
ersten Feilbietung nur um oder über dem
Schätzungswert, bei der zweiten aber auch
unter demselben hintangegeben wird.

Die Licitations-Bedingnisse. wornach
insbesondere jeder Licitant vor gemachtem
Anbote ein lOproc. Vadium zu Handen
der Licitations'Commission zu erlegen hat,
sowie da« Schätzungs-Protokoll und der
Glunbbuchs-Extract können in der dies-
gerichtlichen Registratur eingesehen werden.

Laibach am 14. November 1889.

(5273) 3—3 St. 6014.

Oklic
ponovljene izvršilne zemljiščine

dražbe.
C. kr. okrajno sodišče v Kranji na-

znanja:
Na prošnjo Janeza Majdiča iz

Kranja (po dr. Valentinu Stempiharju)
dovoljuje se izvršilna dražba ml. Ja-
nezu Teranu iz Gorenje Bele pristoječih,
sodno na 3369 gold, cenjenih nepre-
mičnin vložni št. 47 in 48 ad Bela.

Za to se določujela dva dražbena j
dneva, in sicer prvi na dan

7. j a n u r a r j a
in drugi na dan

3. f e b r u a r j a 1890. 1.,
vsakikrat od 11. do 12. ure dopoludnc»
pri tern sodišči s pristavkom, da se
bode to posestvo pri prvem terminu
le za ali čez cenitveno vrednost, pri
drugem pa tudi pod taisto vrednostjo
oddalo. — Varščina 1Ö0/,.

C. kr. okrajno sodišče v Kranji dne
20. novembra 1889.

(5282) 3—1 Nr. 4779.

Curatorsbestellung.
Folgenden unbekannt wo befindlichen

Personen, a ls:
Josef Vesel von Nessrlthal. Matthäus

Verbik von Zirlnih Nr. 153, Johann
und Anton Sparmblel, beide von Dole-
njavas, Georg Kraiovec von Vsadiice
und Josef Vernbacher von Laibach und
respective ihren unbekannten Rechtinach»
folgern, ist unter gleichzeitiger Behändi-
qung der Grundbuchsbescheide vom 15ten
März 1889. Z 2360; 17. März l. I . .
g. 2087; 23. März l. I . . Z. 2339. und
Z. 2223. Herr Earl P u p M von Loilsch
zum Curator a6 a^tum bestellt worden.

K. k. Bezirksgericht Luitsch. am 4ten
September 1889.

(4854) 3—3 St. 7797.

Razglas.
Dovolila se je na prošnjo Janeza

Kureta iz /agojzdaca št. 14 izvršilna
prodaja na 428 gold, in 145 gold, ce-
njenega, pod vložnima št. 4 in 5 kata-
stralne občine Dolenja Podgora vpi-
sanega zemljišča na Marijo in Petra
Verderberja iz Dolenje Podgore st. 4,
in se doloöuje dan na

8. j a n u v a r j a in na
7. f e b r u v a r j a 1890. 1.,

vsakikrat ob 10. uri dopoludne pri
tukajSnji sodniji s pristavkom, da se
more omenjeno zemljišče pri drugi
dražbi pod ceno izvesti.

C. kr okrajno sodišče v Crnomlji
dne 28. oktobra 1889.

(5333) 3—1 St. 2761 in 5489.

Objava.
C. kr. okrajno sodisöe v Idriji na-

znanja :
1.) da se je na prošnjo gospoda

Makso Kos6rja, c. kr. notarja v Idriji,
dovolila eksekutivna dražba Jakobu
Nagliču iz Sela lastnega, sodno na
680 gold, cenjenega zemljišoa vložna
St. 65 katastralne občine Dobraöova;

2.) da se je na proänjo c. kr. dav-
karije v Idriji (v imeni visokega c. kr.
erarja) dovolila eksekutivna dražba
Jakobu Nagliču lastnega, sodno na
1647 gold, cenjenega posestva vložna
štev. 7 katastralne občine Dobračova
in sodno na 680 gold, cenjenega po-
sestva vložna st. 65 katastralne ob-
čine Dobračova.

Za izvrsitev teh dveh dražeb
sta odrejena rdka na

14. j a n u v a r j a in na
14. f e b r u v a r j a 18 90 1.,

vsakikrat od 10. do 12. ure dopoludne
pri tern sodisči s pristavkom, da se
bodo eksekvirana zemljišča pri prvi
dražbi le za ali čez cenitveno vred-
nost, pri drugi pa tudi pod to vred-
nostjo prodala.

Pogoji, cenilni zapisniki in zemlje-
knjižni izpiski Iež6 pri sodisči na
vpogled.

V Idriji dne 18. novembra 1889.


